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i Vengea nce Fromondin, 

t * ’ 

s die allein in Hs. M a erhaltene Fortsetzung 
■ der Chanson de Girbert de Mez. 



•; INAUGURAL-RISSERTATION 

• > 

s zur 

Erlangung der Doctorwürde 

bei 



hoher philosophischer Facuttät zu Marburg 

eingereicht von 

Alfred Rudolph 

aus Öassel. 



(Ausg. u. Abh. aus d. Geb. der roman. Philol., Heft XXXI.) 



Marburg. 

Universitäts-Buchdruckerei (R. Friedrich). 
1884 . 
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Vita. 

Am 18. Mai 1856 wurde ich als Sohn des Oberfinanzsecretar beim ehe- 
maligen kurhessischen Steuerkollegium in Cassel geboren. Den ersten Unter- 
richt erhielt ich in einer Privatschule meiner Vaterstadt, besuchte dann die 
Realgymnasien zu Cassel und Osterode a. H. und bestand an letzterem Orte 
Ostern 1879 das Maturitätsexamen. Darauf bezog ich die Universität Leipzig, 
wo ich während zweier Semester die Vorlesungen der Herrn Professoren 
Birch-Hirschfeld, Ebert, Wülcker, Zarncke besuchte. In dem Som- 
mer-Semester 1880 hörte ich zu Strassburg die Herrn Prof. t.en Brink, 
Liebmann, Scheffer - Boichorst und die Herrn Privatdozenten Dr. Bayer 
Und Dr. Koschwitz. Das Winter-Semester 1880/81 verbrachte ich in Paris 
und besuchte dort die Vorlesungen der Herrn Prof. P. Meyer, G. Paris, 
Thevenin und bildete mich zugleich in dem Gebrauche der französischen 
Sprache weiter aus. In Marburg hörte ich dann bis zum Schluss des Winter- 
Semesters 1883 die Vorlesungen der Herrn Prof. Bergmann, Bormann, 
Cohen, Lenz, Lucae, Stengel, Varrentrapp, sowie der Herrn Privat- 
docenten Dr. Koch, Dr. Natorp, Dr. Sarrazin. Den Winter 1883/84 
brachte ich in Cassel mit der Anfertigung meiner Dissertation sowie mit der 
Vorbereitung zum Examen rigorosum, das ich am 8. Mai 1884 bestand, zu. 

Allen Herrn, wie ganz besonders Herrn Professor Dr. Stengel für die 
mir gewährte gütige Anleitung bei vorliegender Abhandlung, spreche ich 
an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank aus. 
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Herrn 



Professor Dr. Edmund Stengel 



in dankbarer Verehrung 



gewidmet. 
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Die Chanson des Loherains *), eins der Hauptwerke der alt- 
französischen Epik aus dem XII. Jahrhundert, besingt in umfang- 
reicher Weise die langjährigen Kämpfe der Lothringer, des Hervis 
de Mez, und seiner Söhne und Enkel, Garin und Begon, Girbert, 
Gerin und Hernaut, gegen die Herren von Bördele 8 ), Hardre und 
dessen Nachkommen Fromont und Fromondin. Als historischen 
Hintergrund der immer wieder von Neuem ausbrechenden Kriege 
der beiden mächtigen Geschlechter erblicken wir die Rivalität 
zwischen dem Norden und Süden Frankreichs zurZeit der letzten 
merovingischen Hausmeier, sowie die in verdunkelten Ueberliefe- 
rungen fortlebenden Siege Karl Martells über die Sarazenen. 

In der nachstehenden Untersuchung wird uns nur ein kleiner 
Theil dieses weitschichtigen Gedichtes, nämlich die in einer einzigen 
Hs. den Schluss der assonirenden Chanson de Girbert de Mez 
bildende gereimte Fortsetzung, beschäftigen. Der Inhalt dieses der 
Hs. M eigentümlichen Abschlusses, der am passendsten durch den 
Titel »Vengeance Fromondin« gekennzeichnet wird, und das Ver- 
hältniss desselben zu dem Abschluss des Girbert und zu dessen 
Fortsetzungen, wie ihn andere Hss. aufweisen, soll hier einer 
näheren Betrachtung unterzogen werden. 

Von den zahlreichen Handschriften der Chanson de Girbert 
de Mez schliessen fast alle, die mir bei der Untersuchung zur 
Verfügung standen, mit der Ermordung Fromondins, des letzten 
männlichen Sprossen der ßordelesen und mit der Rückkehr des 

1) Vgl. Franz Joseph Mone: Untersuchungen zur Geschichte der 
teutschen Heldensage, Quedlinburg und Leipzig 1836 p. 192 ff. »Werin von 
Lothringen«. Ferner: Paulin Paris: Garin le Loherain, Paris 1862. 

2) Die Schreibart der Orts- und Personennamen ist dieselbe wie in den 
Texten. 

Ausg. u. Abh. (Rudolph). 1 
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Lothringer Girbert in seine Heimat. Dieses ist insbesondere in 
folgenden Hss., welche die Siegelbezeichnung ABGEJP führen 1 ), 
der Fall, während von den übrigen mir zugänglichen Hss. D a Q S®) 
sich nur unvollständig erhalten haben, andere Hss. wie FG 0 TX 
sogar weit früher abbrechen und Hss. H a ) K Y Z Zl Z2 Z* 4 ) Z5 6 ) 
nur kleine Bruchstücke sind. Neben den vorerwähnten Hss. des Gir- 
bert werden noch solche des Anseis N L B S T b, die Prosa- 
redaction v und eine holländische Bearbeitung 6 ) in Betracht kom- 
men. Hs. M<* ist aber die einzige, welche eine längere Fortsetzung an 
der Stelle hinzufügt, an welcher die anderen oben bezeichneten 
Hss. des Girbert abschliessen. In dieser Fortsetzung, von der eine 
eingehende Analyse und Textproben folgen, werden die weiteren 
Erlebnisse Girberts , die Rache seiner Schwägerin Ludie , welcher 
er in Folge der Ermordung ihres Bruders Fromondin zum Opfer 
fallt , sowie die kurze Geschichte von Girberts Söhnen Yon und 
Garin behandelt. Die Hs. E (und auch A B G J P) berichtet 
den Schluss der Chanson de Girbert in folgender Weise 7 ): 

Fromondin, der Sohn Fromonts, das Haupt der Bordelesen, 
ist endlich nach langjährigen Kriegen , welche diese Familie gegen 
die der Lothringer geführt hatte 8 ) besiegt und seiner Erbländer 

1) Vgl. Wilhelm Vietor: Die Handschriften der Geste des Loherains, 
mit Texten und Varianten, Halle 1876 und die Nachträge dazu in Ausg. u. 
Abh. 1H, 124. 

2) Hs. D“ geht bis M a 258 d 2, Q bis M tl 254 a 12, S bis M a 259 a 8. 

3) Hs. H entspricht M a 255 a 26 bis 256 a 18. Suchier gibt Text und 
Beschreibung dieses Bruchstückes in den Roman. Studien I. p. 376 ff. 

4) Hs. Z4 s. Zeitschrift für roman. Phil. IV, p. 575. 

5) Hs. Z5 vgl. Heuser: Ueber die Theile, in welche die Lothringer Geste 
sich zerlegen lässt. Marburger Dissertation 1884, p. 7, Anmk. 1. 

6) De Roman der Lorreinen, uitgegeven door Dr. J. C. Matthes, 
Groningen by J.B. Wolters, 1876, besprochen von Stengel in der Zeitschrift 
für roman. Phil. Bd. I, 137 ff. — H. Fischer: Zwei Fragmente des mittel- 
niederländischen Romans der Lorreinen. Festschrift zur vierten Säcularfeier 
der Eberhard-Karls Universität zu Tübingen. Stuttgart bei Karl Aue, 1877. 

7) Hs. Ma geht mit diesen Hss. genau zusammen bis 259 b 18, von da 
schliesst sich die eigne Fortsetzung an. 

8) Die Beschreibung der voraufgehenden Kriege und Ereignisse bis zu 
dieser Stelle umfasst ca. 30,000 Verse. 
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